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zusprechen scheine ; es soll dieser Satz nicht bestritten werden , obgleich er in
voller Allgemeinheit sich kaum wird durchführen lassen ; unbedingt aber kann bei
der weniger bewegten Handlung des einen Giebels nur von einem relativen Mass,
im Verhältniss zu der bewegteren Handlung des anderen Giebels die Rede sein , völ¬
lige Ruhe wäre ein Unding und ist auch nirgend nachweisbar .

Wenn nun endlich ein Wort über die Beziiglichkeit des plastischen Schmuckes
eines Tempels zu diesem selbst und zu der in ihm verehrten Gottheit zu sagen ist ,
so kann dies sehr kurz und bündig ausfallen . Die Zusammenhangslosigkeit der Dar¬
stellungen in Giebeln , Friesen , Metopen und der Tempelgottheit oder ihres Cultes
behaupten , das heisst die sinnvollen , gedankenreichen Griechen zu den einfältig¬
sten , gedankenlosesten Menschen machen . Die innerliche Beztiglichkeit des bildlichen
Schmuckes des Tempels zu der Gottheit , die in demselben verehrt wurde , ist eine
unausweichliche Forderung des verständigen , geschweige des künstlerischen Menschen¬
geistes . Nur freilich ist der Grad und die Art dieser Bezüglichkeit nicht immer gleich,
und es Messe wiederum die überschwänglich geistreich schaffenden griechischen Künst¬
ler arg missverstehn , wenn man glaubte , die angedeuteten Bezüge trocken Schema¬
tismen und auf eine gewisse , leicht übersehbare Zahl zurückführen zu dürfen . Dürfen
wir aber dies nicht , so ist allerdings zuzugestehn , dass wir nicht immer im Stande
sein werden , von dem bildlichen Schmucke eines Tempels auf seinen Cult zu schlies-
sen , nach jenem diesen zu bestimmen , wo er unbekannt ist , dass es vielmehr un¬
sere Aufgabe wird , aus den gegebenen Thatsachen die Bezüge der einzelnen Theile
des Gesammtschmuckes zu einander und zu dem Tempelcult . aufzusuchen , und uns viel
lieber mit den so zu gewinnenden Resultaten zu begnügen , als in übereilten Schlüs¬
sen da systematisiren zu wollen , wo uns die Thatsachen in durchaus fragmentarischer
Weise überliefert sind .

FÜNFTES CAPITEL.
Die Seiil |itureii am sogenannten Theseiistenipel.

Wir beginnen unsere Rundschau unter den architektonischen Sculpturen der phidias -
sischen Zeit mit einem athenischen Monumente aus der Periode der Verwaltung Kimon ’s
oder aus Phidias ’ Jugendzeit , den Sculpturen des sogenannten Theseion oder des Tempels
des Theseus , dergleichen einer von Kimon erbaut wurde . Dass freilich dieser Name für
den als Kapelle des heil . Georg wohlerhaltenen dorischen Tempel nördlich von der Rurg
von Athen weder antik überliefert noch hei aller Übereinstimmung unter den Neueren
richtig angewendet sei , hat Ross in einer eigenen kleinen Schrift 26), wie mir scheint , un¬
widerleglich Bewiesen , dass dagegen an die Stelle dieses gebräuchlich gewordenen
Namens derjenige eines Tempels des Ares mit Recht gesetzt werde , kann ich,
namentlich aus topographischen Gründen , nicht glauben . Wenn wir also den rieh -
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